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Leistungskonzept  

– für die Bildungsgänge nach APO-BK, Anlagen A1, A2, B1 und B2 
 

gültig ab Schuljahr 2016/17 

 
Dieses Leistungskonzept ist gültig für folgende Bildungsgänge: 

1. Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung nach dem BBiG oder HwO, A1 (BS) 
2. Ausbildungsvorbereitung, A2 (AV) 
3. Berufsfachschule, B1 und B2 (BFS1, BFS2) 

 

Gemeinsam ist diesen Bildungsgängen, das sie berufliche Kenntnisse, berufliche 
Grundbildung oder eine Berufsausbildung (schulischer Teil) vermitteln und zu einem nächst 
höherem Schulabschluss führen können.  

Das Leistungskonzept basiert auf den Ausführungen des Schulgesetzes (SchulG) des 
Landes Nordrhein-Westfalen, der allgemeinen Prüfungsordnung für Berufskollegs (APO-BK) 
und den Beschlüssen der entsprechenden Bildungsgangkonferenzen. 

Ziel des Leistungskonzepts ist, eine Vereinheitlichung der Leistungskriterien und das 
Bereitstellen einer allgemeingültigen Information für Schüler, Eltern, Ausbilder und Lehrkräfte. 
Die Leistungsüberprüfungen sollen Auskunft über den Stand des Lehrprozesses geben und 
Grundlage einer weiteren Förderung bilden. Daneben ist es wichtig, den individuellen Bezug zu 
jeder Schülerin und zu jedem Schüler deutlich zu machen und ihnen ihre persönlichen 
Entwicklungsmöglichkeiten aufzuzeigen.  

Unsere Schule erzieht ihre Schülerinnen und Schüler zu selbstständigen, kompetenten und 
verantwortungsbewussten Menschen. Für die Leistungsbewertung ergibt sich daraus die 
Forderung nach Transparenz. Eine zunehmende Selbstständigkeit im Lernprozess setzt voraus, 
dass die Schülerinnen und Schüler wissen, was von ihnen bei einer Leistungsüberprüfung 
erwartet wird und welche Kriterien zur Bewertung herangezogen werden. Darüber sollten alle 
Lehrerinnen und Lehrer nach vorheriger Absprache ebenso Auskunft geben können wie über 
den derzeitigen Leistungsstand und die Möglichkeiten der Leistungsverbesserung der 
Schülerinnen und Schüler. Daher informieren die unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer  
die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres über die konkreten 
Leistungskriterien seines Fachs, basierend auf diesem Leistungskonzept. Des Weiteren 
informieren die Lehrerinnen und Lehrer ihre Schülerinnen und Schüler etwa in der Mitte des 
Beurteilungszeitraums über den bisher erreichten Leistungsstand und dokumentieren diesen im 
Klassenordner. 

 

Der Notenschlüssel für die Leistungsbewertung ist in Anlage 1 dargestellt. 

Die Bewertungsgrundsätze zur Notenbildung sind in Anlage 2 dargestellt. 

Die Kriterien für das Arbeits- und Sozialverhalten der oben genannten Bildungsgänge sind 
in einem Informationsblatt Anlage 3 zusammengefasst. 
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Notenschlüssel (Anlage 1) 
Zur Leistungsbewertung der Bildungsgänge nach APO-BK Anlagen A1, A2, B1 und B2 
 
 
Folgender Notenschlüssel ist gültig: 
 

      
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Zur Ermittlung der Zeugnisnote wird die Weitergabe der Noten mit Tendenzen empfohlen.

 Tendenzen 

Noten Prozent Dezimal Trend 

 100 1,0 1+ 

sehr gut 96-99 1,1 1 

 92-95 1,3 1- 

 89-91 1,7 2+ 

gut 83-88 2,0 2 

 81-82 2,3 2- 

 78-80 2,7 3+ 

befriedigend 70-77 3,0 3 

 67-69 3,3 3- 

 63-66 3,7 4+ 

ausreichend 54-62 4,0 4 

 50-53 4,3 4- 

 46-49 4,7 5+ 

mangelhaft 34-45 5,0 5 

 30-33 5,3 5- 

ungenügend 0-29 6 6 
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Bewertungsgrundsätze zur Notenbildung (Anlage 2) 
Leistungsbewertung der Bildungsgänge nach APO-BK Anlagen A1, A2, B1 und B2  
 
Anspruchsniveau 
Das Anforderungsniveau orientiert sich an den angestrebten Handlungskompetenzen und hat die 
Vermittlung von beruflichen Kenntnissen, einer beruflichen Grund- und Fachbildung zum Ziel, um das 
angestrebte Berufsziel zu erreichen. Insbesondere sind zu berücksichtigen: 
 

– der Umfang der geforderten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 

– die sachliche Richtigkeit sowie die Differenzierung und Gründlichkeit der Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten 

– die Selbstständigkeit der geforderten Leistung 

– die Nutzung zugelassener Hilfsmittel 

– die Art der Darstellung und Gestaltung des Arbeitsergebnisses 

– das Engagement und soziale Verhalten im Lernprozess 
 
 
Kriterien der Bewertung von Klassenarbeiten 
Schon bei der Aufgabenentwicklung für eine Klassenarbeit ist es wichtig, das Anspruchsniveau zu 
berücksichtigen. Dies muss nicht nur für Aufgabenformulierungen gelten, sondern insbesondere bei der 
Bewertung berücksichtigt werden. Die Punktzahl-Bereiche der einzelnen Aufgabenteile müssen so breit 
angelegt sein, dass auch innerhalb einer Notenspanne bereits differenziert beurteilt werden kann,  
um der Heterogenität der Lerngruppen gerecht werden zu können.  
 
 
Planung von schriftlichen Arbeiten (Klassenarbeiten) 
Klassenarbeiten bedürfen einer zielgerichteten Vorbereitung und Übung im Unterricht. Sie basieren auf  
den gemeinsam vereinbarten Lernsituationsbeschreibungen.  
Die Termine für die Klassenarbeiten werden in der Regel von der jeweiligen Fachlehrerin bzw. des 
jeweiligen Fachlehrers mindestens zwei Wochen vorher bekannt gegeben und ins Klassenbuch 
eingetragen. 
Die Planung berücksichtigt die gleichmäßige Verteilung der Arbeiten auf das Halbjahr/Schuljahr und wird 
durch die Klassenleitung koordiniert. Die Klassenarbeiten sollten am Ende der einzelnen 
Unterrichtsvorhaben bzw. am jeweiligen Quartalsende liegen.  
 
 
Kriterien der Bewertung „Sonstige Mitarbeit“  
Im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ wird beurteilt, inwieweit die Schülerinnen und Schüler vor allem zu 
Beiträgen im Rahmen des Unterrichtsgeschehens fähig und bereit sind. Dabei spielen Qualität und 
Kontinuität der Beiträge eine Rolle. Für die Bewertung dieser Leistungen gelten prinzipiell dieselben 
Grundsätze des Anspruchsniveaus. Hinzu kommt, dass in Bezug auf die „Sonstige Mitarbeit“ für die 
Schülerinnen und Schüler transparent gemacht werden muss, wann sie sich in einer Lernsituation 
befinden, in der nicht bewertet wird, und wann es sich um eine Leistungssituation handelt. 
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Sonstige Leistungen 

Zu einer Teilleistung in diesem Bereich können führen: 
– Beteiligung am Unterricht 

– Kurze schriftliche Übungen (Tests: Die Aufgabenstellung darf über die Inhalte der vorhergegangen 

Unterrichtsstunden nicht hinausgehen. Der zeitliche Umfang eines Tests beträgt maximal 30 Minuten)  
– Referate, Präsentationen 

– schriftliche Ausarbeitungen, z.B. Berichte, Bearbeiten von Arbeitsblättern, Erstellen von 
Zeichnungen, Berichtsheft, Praktikumsberichte 

– Vorbereitende Hausarbeiten 

– Versuche, Versuchsprotokolle 

– Vollständiges Arbeitsmaterial, Ordner 

– Mitarbeit an außerschulischen Aktionen 

– Übernahme unterrichtsorganisatorischer Aufgaben  

– Praktische Leistungen (Werkstatt) 
 

Kriterien zur Feststellung der sonstigen Leistungen:  
– Referate, Themenmappen, Präsentationen, mündliche Mitarbeit und „Mitarbeit im Unterricht“ 

werden anhand von Bewertungsschemata benotet. Diese enthalten den Schülerinnen und 
Schülern im Vorfeld bekannt gegebene Kriterien und Gewichtungen 

– In den Lernsituationsbeschreibungen finden sich Hinweise auf weitere verbindliche Sonstige 
Leistungen  

– Bei Gemeinschaftsarbeiten müssen die Leistungen den einzelnen Auszubildenden zuzuordnen 
sein 

Mindestens einmal pro Halbjahr (A1/A2-Teilzeit) bzw. pro Quartal (A2-Vollzeit/B1/B2) wird eine 
Leistungsnote erstellt und dokumentiert. 
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Schriftlichen Arbeiten 

Für den Bildungsgang A1: 

Es darf nur eine schriftliche Arbeit pro Berufsschultag geschrieben werden. Tests sollten an 
diesen Tagen vermieden werden. 

Unterrichtsfächer, die zur Prüfung führen 
– mindestens eine schriftliche Arbeit pro erteilten 40 Unterrichtsstunden (siehe folgende Seiten) 

– In den Lernsituationsbeschreibungen finden sich Hinweise, ob schriftliche Arbeiten 
geschrieben werden müssen.  

– schriftliche Arbeiten sollen auf das Niveau der Prüfungen vorbereiten. Sie erfordern daher vor 
allem problemorientierte Aufgabenstellungen, die von den Schülerinnen und Schülern 
zielorientiert und selbstständig gelöst werden können. 

– Dauer der schriftlichen Arbeiten: 30 bis 90 Minuten; .Sie können vor den Prüfungen bis zur 
Länge der Prüfungsdauer erweitert werden 

In den anderen Fächern... 

– ist maximal eine schriftliche Arbeit pro Schuljahr möglich.  
 
Kriterien zur Feststellung der schriftlichen Leistungen:  
– die sachliche Richtigkeit sowie die Differenzierung und Gründlichkeit der Kenntnisse, 

Fähigkeiten und Fertigkeiten 

– die Nutzung zugelassener Hilfsmittel 

– die Art der Darstellung und Gestaltung des Arbeitsergebnisses 
 

Für die Bildungsgänge B1 und B2: 

Lernfeldübergreifende Klassenarbeit „LÜK“ 

Pro Quartal wird bis zur entsprechenden Notenkonferenz eine aus den vier Lernfeldern 
zusammengesetzte Klassenarbeit in MT geschrieben und eine entsprechende 
fachpraktische Arbeit ausgeführt.  
Dauer: Theorie:      90 Minuten 
   Praxis: 270 Minuten 

Für den Bildungsgang A2 und auch für B1 und B2 

In den übrigen schriftlichen Fächern wird ebenfalls je Quartal ein schriftlicher 
Leistungsnachweis erbracht. 
Dauer:  mind. 30 Minuten 
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Notenfindung 

In den Fächern mit schriftlichen Arbeiten wird die Gesamtnote in der Regel zu 
gleichen Anteilen aus den Teilbereichen „schriftlichen Arbeiten“ und den „sonstigen 
Leistungen“ gebildet. Wird keine schriftliche Arbeit geschrieben sind die „Sonstigen 
Leistungen“ die Grundlage für eine Zeugnisnote.  
Unentschuldigte Fehlzeiten werden als ungenügende Leistung gewertet. 
In Bündelungsfächern wird die Zeugnisnote von den unterrichtenden Lehrerinnen und 
Lehrern nach der Anzahl der erteilten Unterrichtsstunden gewichteten und daraus die Note 
des Faches gebildet. Da es sich bei der Leistungsbewertung um eine pädagogische 
Entscheidung handelt, dient das gewichtete Mittel nur zur Orientierung und ist nicht als 
abschließende Leistungsbewertung bindend. Pädagogisch begründete Abweichungen sind 
immer möglich. Fachspezifische Kriterien werden zwischen den jeweiligen Fachlehrkräften 
abgestimmt. 
 

Berücksichtigung der sprachlichen Richtigkeit 

Es ist grundsätzlich möglich bei der Erbringung eines Leistungsnachweises, der 
vornehmlich auf der Erstellung von Texten beruht, die sprachliche Gestaltung, sofern sie 
unzureichend ist und die Inhalte zum größten Teil nicht erfassbar sind, die Benotung 
abzuwerten. Hierbei sollte jedoch berücksichtigt werden wie lange diese Schülerinnen und 
Schüler schon deutschsprachige Schulen besucht haben und ob in deren häuslicher 
Umgebung die deutsche Sprache  zur Verständigung benutzt wird. Sind Schülerinnen und 
Schüler erst eine kurze Zeit in Deutschland, sollte vom maximalen Spielraum der 
Absenkung einer Note kein Gebrauch gemacht werden. 
Bei Schülerinnen und Schüler die erhebliche Fehler (bis zu 30 Fehlern pro beschriebener 
DIN A 4 Seite) vorweisen und bei denen die Erfassbarkeit des Textes noch gewährleistet 
ist, erhalten eine Abwertung ihrer Leistung um eine halbe Notenstufe. Schülerinnen und 
Schüler, die diese erheblichen Mängel vorweisen, sollen dort wo es angeboten werden 
kann im Rahmen der Differenzierungskurse einem Deutschförderkurs zugewiesen werden. 
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Für die Bildungsgänge A1: 
Anzahl der schriftlichen Arbeiten der Unterrichtsfächer, die zur Prüfung führen  
 
 

Industriemechaniker 

 
 

Werkzeugmechaniker 

 
 

Zerspanungsmechaniker 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 1.AJ 2.Aj 3.Aj 4.Aj 

 Regelunterricht LEKO1    

Fertigungsprozesse 2-3 1 (WT) 2-3 1-2 - 

Montageprozesse 0-1 1 (Projekt) 1 1-2 1-2 

Instandhaltungsprozesse 0-1 2 (ET+SRT) 1 1-2 - 

Automatisierungsprozesse - - 1 2 1 

Betriebs- und 
Wirtschaftsprozesse 

1 - 1 1 1 

 1.AJ 2.Aj 3.Aj 4.Aj 

 Regelunterricht LEKO1    

Fertigungsprozesse 2-3 1 (WT) 2-3 1 3 

Montageprozesse 0-1 1 (Projekt) 2 2 - 

Instandhaltungsprozesse 0-1 2 (ET+SRT) - 1 - 

Automatisierungsprozesse - - 1 1 - 

Betriebs- und 
Wirtschaftsprozesse 

1 - 1 1 1 

 1.AJ 2.Aj 3.Aj 4.Aj 

 Regelunterricht LEKO1    

Fertigungsprozesse 3-4 2 (WT,Projekt) 4 4 1 

Instandhaltungsprozesse 0-1 2 (ET+SRT) 1 - - 

Automatisierungsprozesse -  1 2 2 

Betriebs- und 
Wirtschaftsprozesse 

1 - 1 1 1 
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Mechatroniker 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Verfahrensmechaniker 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Maschinen- und Anlagenmechaniker 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Fachkraft für Metalltechnik 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

 1.AJ 2.Aj 3.Aj 4.AJ 

Mechatronische 
Systeme 

2 2 2 1 

Mechatronische 
Prozesse 

1 1 2 - 

Wirtschaft- und 
Betriebslehre 

1 1 1 1 

 1.AJ 2.Aj 3.Aj 

Werkstofftechnik 1-2 4 - 

Verfahrenstechnische 
Systeme 

2-4 1 3-4 

Produkt- und 
Prozessoptimierung 

1-2 1 2 

Wirtschaft- und 
Betriebslehre 

1 1 1 

    

 1.AJ 2.Aj 

Fertigungsprozesse 3-4 2-3 

Montageprozesse 1-2 1 

Instandhaltungsprozesse 1-2 1 

Automatisierungsprozesse - 1 

Betriebs- und 
Wirtschaftsprozesse 

1 1 

 1.AJ 2.Aj 

Fertigungsprozesse 3-4 2-3 

Montageprozesse 1-2 1 

Instandhaltungsprozesse 1-2 1 

Automatisierungsprozesse - 1 

Wirtschafts- und 
Betriebslehre 

1 1 
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Beispiele für die Bewertung von Schüler- und Schülerinnenleistungen 

 
 
Zur Bewertung der Mitarbeit im Unterricht wurden folgende Beobachtungskriterien festgelegt: 
 

Mitarbeit in Gruppen- und Partnerarbeiten (Die Leistung muss den einzelnen Schüler zuordbar sein) 
-Engagement (effektive Nutzung der Arbeitszeit) 
-Motivation (Einbringen eigener Ideen, Zusammenarbeit und Motivation ruhigerer Mitschüler) 
-Präsentation der Ergebnisse 
 

Vorbereitung auf den Unterricht 
-Gewissenhafte Erledigung der Hausaufgaben (HA, die nur zur Festigung und Sicherung des im Unterricht Erarbeiteten  

dienen wird nicht gewertet) 

-Vollständigkeit der Arbeitsmaterialien 
 

Verhalten im Unterricht 
-Keine Unterrichtsstörungen durch Gespräche oder Nebentätigkeiten 
-Wertschätzung von Mitschülern und Lehrern 
-Pünktlichkeit 
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Bewertungsschema der mündlichen Mitarbeit 

Situation Fazit Note 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderung sind 
falsch. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht. Selbst 
Grundkenntnisse sind so 
lückenhaft, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht 
behebbar sind. 

Note: 6 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur 
teilweise richtig. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen nicht, 
notwendige Grundkenntnisse 
sind jedoch vorhanden und 
die Mängel in absehbarer Zeit 
behebbar. 

Note: 5 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Äußerungen beschränken 
sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten 
und Zusammenhänge aus dem 
unmittelbar behandelten Stoffgebiet und 
sind im Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar 
Mängel auf, entspricht im 
Ganzen aber noch den 
Anforderungen. 

Note: 4 

Regelmäßig freiwillige Mitarbeit im 
Unterricht. Im Wesentlichen richtige 
Wiedergabe einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus unmittelbar 
behandeltem Stoff. Verknüpfung mit 
Kenntnissen des Stoffes der gesamten 
Unterrichtsreihe. 

Die Leistung entspricht im 
Allgemeinen den 
Anforderungen. 

Note: 3 

Verständnis schwieriger Sachverhalte 
und deren Einordnung in den 
Gesamtzusammenhang des Themas. 
Erkennen des Problems, Unterscheidung 
zwischen Wesentlichem und 
Unwesentlichem. Es sind Kenntnisse 
vorhanden, die über die Unterrichtsreihe 
hinausreichen. 

Die Leistung entspricht in 
vollem Umfang den 
Anforderungen. 

Note: 2 

Erkennen des Problems und dessen 
Einordnung in einen größeren 
Zusammenhang, sachgerechte und 
ausgewogene Beurteilung; eigenständige 
gedankliche Leistung als Beitrag zur 
Problemlösung. Angemessene, klare 
sprachliche Darstellung. 

Die Leistung entspricht den 
Anforderungen in ganz 
besonderem Maße. 

Note: 1 
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Zur Bewertung der Themenmappen wurden u.a. folgende Beobachtungskriterien festgelegt: 
 
 

Name: ____________________________-  Thema:_______________-__ 
 
 

 ☺☺ ☺   

1.Inhalt 

 Zentrale Begrifflichkeiten werden geklärt.     
 Die theoretischen Grundlagen werden sachlich 

einwandfrei wiedergegeben. 
    

 Herausarbeitung der Kernaussagen      
 Korrekte Verwendung von Fachtermen      
 Auswahl und Qualität der Abbildungen     
 Erläuterungen zu den Abbildungen     
 Bezüge zwischen den theoretischen Grundlagen und der 

Praxis werden nachvollziehbar hergestellt. 
    

2. Aufbau und Form 

2.1 Gliederung 
 Die Gliederung bildet den formalen Aufbau der Arbeit 

klar ab. 
    

 Der formale Aufbau ist ausgewogen, d. h. die Kapitel 

und Abschnitte weisen etwa die gleiche Anzahl von 

Unterordnungen auf. 

    

2.2 Gestaltung 
 Das Schriftbild ist übersichtlich (Ränder, Abstand der 

Überschriften, Zeilenabstand, Sperrungen, 

Unterstreichungen, etc.). 

    

 Die Seiten sind fortlaufend nummeriert.     
 Die Zeichnungen, Abbildungen etc. sind sorgfältig 

angefertigt, übersichtlich angeordnet und vollständig 

vorhanden. 

    

 Das Literaturverzeichnis ist vollständig und 

übersichtlich geordnet. 
    

2.3 Stil, Rechtschreibung, Zeichensetzung 
 Die Überlegungen sind anschaulich, angemessen knapp, 

klar und flüssig (widerspruchsfrei, eindeutig, konkret, 

präzise) formuliert. 

    

 Die Regeln der Grammatik, der Rechtschreibung und 

der Interpunktion werden korrekt angewandt. 
    

 
 
 

Note:  
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Zur Bewertung der Präsentationen/Referate wurden u.a. folgende Beobachtungskriterien 
festgelegt: 

Gruppe: Präsentation/Referat     

Klasse:  Mitglieder 

    
  

 
  

    
  

 
  

       

       

Beobachtungsmerkmale Bewertung Bemerkung 

       

Struktur / Gliederung   
  

interessante Eröffnung     

Vorstellung der Gruppe   
 

Identifikation mit dem Auftrag   
 

Klare Aufgabenaufteilung   
 

Beteiligung aller Gruppenmitglieder ?   
 

Gliederung des Vortrags   
 

Vollständigkeit   
 

abschließende Zusammenfassung     

Medieneinsatz   
  

sichere Medienhandhabung     

geeignete Medien eingesetzt   
 

eindeutige Darstellung   
 

gute Lesbarkeit   
 

anregend und interessant aufbereitet     

Sprache / Körpersprache   
  

klar, verständlich, Tempo, Pausen     

zielgruppenorientiert   
 

sicher und offenes Auftreten   
 

Blickkontakt mit Zuhörer     

Fachliche Darstellung   
  

Inhalte fachlich richtig     

Fragen klar beantwortet   
 

Fachausdrücke erklärt     

    

 Gesamtnote:  
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Zur Bewertung der Leko 3 Vorträge wurden u.a. folgende Beobachtungskriterien festgelegt: 
 

       

Beobachtungsmerkmale Bewertung Bemerkung 

       

Struktur / Gliederung 1/3 
  

interessante Eröffnung     

Vorstellung der Gruppe   
 

Identifikation mit dem Auftrag   
 

Klare Aufgabenaufteilung   
 

Beteiligung aller Gruppenmitglieder ?   
 

Gliederung des Vortrags   
 

Vollständigkeit   
 

abschließende Zusammenfassung     

       

Medieneinsatz 1/3 
  

sichere Medienhandhabung     

geeignete Medien eingesetzt   
 

eindeutige Darstellung   
 

gute Lesbarkeit   
 

anregend und interessant aufbereitet     

       
Fachliche Darstellung 1/3 

  

Inhalte fachlich richtig     

Fragen klar beantwortet   
 

Fachausdrücke erklärt     

       
Hinweise 

      

Nur die anwesenden Gruppenmitglieder erhalten eine Gesamtnote 
  

Einzelnoten erhalten die Auszubildenden nur in begründeten Ausnahmefällen 
 

Bewertungen zur Sprache/Körpersprache sind nicht Gegenstand der Bewertung. Rückmeldungen zu diesem Punkt sind jedoch sinnvoll. 

    

 Gesamtnote:  
  

  

    
  

  

       

Sprache / Körpersprache Bitte Rückmeldung, jedoch nicht bewerten 

klar, verständlich, Tempo, Pausen 
 

    

zielgruppenorientiert 
  

  
 

sicher und offenes Auftreten 
  

  
 

Blickkontakt mit Zuhörer 
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- Schulleitung- 

 
Anlage 3 

Informationsblatt zur Förderung und Beurteilung des Arbeits- und Sozialverhaltens 

Das Arbeits- und Sozialverhalten stellt eine wichtige Humankompetenz unserer Schüler dar und soll in allen 

Unterrichtsbereichen von den Lehreinnen und Lehrern gefördert werden. Dies berücksichtigen die 

Bildungsgangkonferenzen bei der Erstellung der Unterrichtskonzepte und didaktischen Jahresplanungen. 

Es wird an unserer Schule nach einheitlichen Indikatoren und einem einheitlichen Bewertungsschlüssel beurteilt.  

 

 

Das Arbeits- und Sozialverhalten wird bei der Bewertung der sonstigen Leistungen (siehe S.3, Regelungen 

für die Teilbereiche „sonstige Leistungen“) berücksichtigt. 

 

1. Leistungsbereitschaft:  Die Schülerinnen und Schüler …  

– zeigen Initiative 

– haben Interesse an neuen Themen 

– erledigen die Ihnen gestellten Aufgaben 

 Die Schülerinnen und Schüler …  

– arbeiten eigenständig und reflektiert 

– entwickeln eigene Strukturen und Zeitplanungen 

– setzen sich Ziele und verfolgen sie 

2. Zuverlässigkeit und Sorgfalt: Die Schülerinnen und Schüler …  

– erscheinen pünktlich 

– erledigen (Haus)aufgaben termingerecht und haben Arbeitsmaterialien 

dabei 

– halten Ordnung am Arbeitsplatz 

3. Sozialverhalten:  Die Schülerinnen und Schüler …  

– übernehmen Verantwortung für sich und andere 

– motivieren und helfen anderen 

– übernehmen Aufgaben in Gruppen oder im Schulleben 

 Die Schülerinnen und Schüler … 

– diskriminieren weder durch Sprache noch durch Verhalten 

– tolerieren die Meinung anderer 

– reagieren auf Kritik angemessen und sachlich 

 Die Schülerinnen und Schüler …  

– nehmen aktiv an Gruppenprozessen teil 

– halten vereinbarte Regeln ein 

– tragen Gruppenentscheidungen mit 

 


